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Zur Konfirmation 1916.
Von Alwin Römer (Nachdr. uerb.)

Der Frühling naht . . . trotz rauher Lüfte!
Sammtzart längst grünt die Wintersaat;
Schon weh'n vom Südhang Veilchendüfte;
Von Kätzchen blinkt der Weidenpfad;
Des Waldes Sänger kehren wieder:
Quellgeifter find im Tann erwacht. ..
Doch herbe Trauer senkt die Lider
Und wandelt trüb durch all die Pracht !
Schwer schattet in die hehre Feier,
Die aus der Kindheit Land dich hebt.
Manch Mutterleid in düstrem Schleier,
Manch Sehnen, das zur Ferne schwebt.
Und doch darf froh dein Herz sich regen.
Wenn lind der Wehmut Hauch gebannt:
Denn hoffend grüßt dich allerwegen
Die Zuversicht im deutschen Land!
Und die des Schicksals Härte spürten.
Sie segnen dich und sind bereit.
Weil sie bis hierher treu dich führten.
Zu schirmen Lehr- und Wanderzeit;
Bis dich gereist die Sommersonne,
Bis edles Wollen sich bewährt.
Und du der Arbeit Glück und Wonne
Genießen darfst am eigenen Herd!
Die Zukunft winkt! . . . Doch ernste Pflichten
Auch überträgt sie dir schon, Kind!
Bald gilts zu heben und zu richten.
Wenn Deutschlands Ausbau neu beginnt!
Der Jünger braucht es wie der Meister,
Die rastlos auf dein Plane stehn.
Und kühler Köpfe, kund'ger Geister,
Die wachend von den Zinnen sehn!
Der Säer braucht es und der Mäher
Für weiter Felder Mehrertrag!
Und waren zäh' die Väter : zäher
Zeig' dich, Jungdeutschland, Tag für Tag!
Werkfroh halt' aus auf jeden: Posten,
Den man vertraut einst deiner Hut!
Laß Hammer, Pflug und Schwert nie rosten
Und bleibe deutsch: dann bleibst du gut!

TkltWNM des WolffHrn Köros
au iik«„EnMlkr".

(WTB .) Den 7. April , nachm. 4.15 Uhr.
Großes Hauptquartier, 7. April. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Durch einen sorgfältig vorbereiteten Angriff

setzten sich unsere Truppen nach hartnäckigem
Kampf in den Besitz der englischen, jetzt von kana¬
dischen Truppen besetzten Trichterstellung südlich
von St . Eloi.

In den Argonnen schlossen sich an französische
Sprengungen nördlich des Fours de Paris kurze
Kämpfe an. Der unter Einsatz eines Flammen¬
werfers vorgedrungene Feind wurde schnell wieder
zurückgeworfen.

Mehrfache feindliche Angriffsversuche gegen
unsere Waldstellungen nordöstlich von Avocourt
kamen über die ersten Ansätze oder vergeblichen
Teiloorstöße nicht hinaus.

Auch östlich der Maas konnten die Franzosen
ihre Angriffsabsichten gegen die fest in unserer
Haud befindlichen Anlagen im Caillette-Wald
nicht durchführen. Die für den geplanten Stoß
bereit gestellten Truppen wurden von unserem
Artilleriefeuer wirkungsvoll gefaßt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Narocz-Sees wurden örtliche,

aber heftige russische Angriffe zum Scheitern ge¬

bracht. Die feindliche Artillerie war beiderseits
des Sees lebhaft tätig.

Balkan.Krregsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 7. April 1916. (WTB .)
Se . Maj . der Kaiser und König an General-Feld-
marschall von Hindenburg.

- „Mein lieber Feldmarschall!
Vor den: Feinde feiern Sie den Tag, an dem

Sie vor 50 Jahren aus dem Kadettenkorps dem
dritten Garde-Regiment zu Fuß überwiesen wurden.
Mit Befriedigung und Stolz dürfen Sie auf Ihre
Dienstzeit zurückblicken. Die in der Jugend ge¬
sammelten Kriegserfahrungen haben Sie in langer,
treuer Friedensarbeit zu vertiefen und mit hervor¬
stechendem Erfolg der Schulung von Führern und
Truppen nutzbar zu machen gewußt. Insbesondere
erinnere ich mich hierbei Ihrer langjährigen Tätig¬
keit an der Spitze des IV. Armeekorps. Der Geist,
dessen Pflege Sie sich zur Aufgabe gesetzt hatten,
hat sich auch in gegenwärtigen: Krieg herrlich be¬
währt. Ihnen selbst war es beschieden, der schwer¬
sten und höchsten Aufgabe, die einen: Heerführer
im Felde gestellt werden kann, mit beispiellosem
Erfolge gerecht zu werden. Sie haben einen an
Zahl weit überlegenen Feind mit wuchtigen Schlägen
aus den Grenzmarken vertrieben, durch geschickte
Operationen weiteren Einfällen vorgebengt, mit
siegreichem Vordringen Ihre Stellungen iveit in
Feindesland vorgeschoben und gegen starke Anstürme
gehalten. Diese Tat gehört der Geschichte an.
Ich aber weiß mich eins mit der Armee und mit
den: gefaulten Vaterlande, wenn ich Ihnen am
heutigen Tage mit wärmsten Glückwünschen ver¬
sichere, daß Dank und Anerkennung für alles, was
Sie geleistet, niemals erlöschen  werden.
Als äußeres Anerkennungszeichen verleihe ich
Ihnen mein Bild in Oel, das Ihnen zugehen wird.

(Gez.) : Wilhelm I. k ."

RunSlehau.
Die bedeutendste Begebenheit der Woche war

ohne Zweifel die große Rededes Reichskanzlers
am Mittwoch in: deutschen Reichstage und die da¬
durch bekundeten Kriegsziele Deutschlands und seiner
Bundesgenossen. Es muß dabei zur Freude aller
Deutschen und ihrer Bundesgenossen hervorgehoben
werden, daß nunmehr eine große Klarheit über die
Kriegsziele geschaffen worden ist, denn, wie der
Reichskanzler sehr richtig ausführte, hat der große
Weltkrieg mit seinem Verlause und vor allen Dingen
der auf die Vernichtung Deutschlands noch immer
gerichtete Plan unserer verruchten Feinde ganz neue
Tatsachen geschaffen, und so konnte der Reichskanzler
sagen, daß die deutschen Waffen Kurland und Polen
befreit hätten und daß niemals wieder diese Länder
von den russischen Beamten und Soldaten ansge¬
plündert werden dürfen. Die Vorsehung hat die
Lösung der polnischen Frage Deutschland und Oester¬
reich in die Hand gegeben, und diese beiden Mächte
werden die polnische Frage lösen. Was vor dem
Kriege war, wird niemals wieder sein. Wir werden
auch dafür sorgen, daß Belgien  nicht wieder zum
Waffenplatze und Ausfalltor für England und Frank¬
reich werden kann, und Vorkehrungen treffen, daß
die Mimische Art von der französischen nicht wieder
in Belgien unterdrückt wird, Und noch ein anderes
Wort sprach der Reichskanzler, das ihm in der habs¬
burgischen Monarchie die Deutschen und die Ungarn
danken werden: die Kriegsgemcinschaft, verhieß er,
soll zur Arbeitsgemeinschaft der Bundesgenossen im
Frieden werden. Auch alle Hilfe und Unterstützung
für unsere tapferen Helden hat der Reichskanzler

feierlich in: Reichstage versprochen, denn man weiß
in Deutschland, was man unseren tapferen Helden
im Kriege wie im Frieden schuldig ist.

Der neue Etat des Reichstags  für 1916
ist soeben verteilt wordrn. Er unterscheidet sich nur
unwesentlich von dem für 1915. Die fortdauernden
Ausgaben betragen wieder 2 269 483 M . Als Auf¬
wandentschädigungenan die Reichstagsmitglieder
sind wie im Vorjahr 1060000 M . eingesetzt. Diese
Ausgabehat 19131054080M .und 19141123420M.
betragen.

Im Deutschen Reiche wurden in letzter Woche
neue Maßregeln zur Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln  getroffen, und haben ganz be¬
sonders die Regierungen in Bayern und Sachsen
durch entsprechende Anordnungen die Höchstmenge von
Fleisch zum Verbrauch für Nahrungszwecke für die
Bevölkerung getroffen; diese Verordnungen treten
noch in: Lause des Monats April in Kraft. Sicher
werden auch die Regierungen aller anderen deutschen
Bundesstaaten bald gleiche Anordnungen in Bezug
ans die Fleischverteilnng treffen.

Auf dem Gebiete des Weltkrieges war es der
verstärkte Luftkrieg  Deutschlands gegen Eng¬
land und auch gegen Frankreich, welcher in dieser
Woche im Vordergrund des Interesses stand. Vier
Luftangriffe unternahmen die deutschen Luftschiffe
kurz hinter einander mit Erfolg gegen die Feinde,
und die Versuche der englischen Zeitungen, diele An¬
griffe der deutschen Luftschiffe als erfolglos hinzu¬
stellen, werden die deutsche Heeresleitung und die
Admiralität nicht von neuen Angriffen aus die eng¬
lische Küste abhalten.

In einem Teile der französischen Presse kann
man jetzt doch beobachten, daß die Franzosen den
Ernst der Lage bei Verdun  erkennen, und daß
die französischen Heeresberichte, welche die Lage der
französischen Heeres bei Verdun für gut erklären,
nicht mehr recht geglaubt werden.

Von den übrigen  Kriegsschauplätzenkann be¬
richtet werden, daß auf dem westlichen Kriegsschau¬
plätze in den Argonnen und vor allem an der Maas
und zum Teil auch bei St . Eloi die Kämpfe mit un¬
verminderter Heftigkeit fortdauerten und daß die
deutschen Waffen bei Hauconrt und im nördlichen
Teile des Waldes von Caillette Erfolge gegen die
Franzosen errungen haben. Ans dem italienischen
Kriegsschauplätze fanden seitens der Italiener neue
große Angriffe in der letzten Woche nicht statt.

Aus Rußland  sind wieder Gerüchte gekommen,
daß Rußland mit einer sehr großen wirtschaftlichen
und finanziellen Not zu rechnen habe, aber wie
immer, fehlt für diese Nachricht die nähere Angabe
über die Notstände.

Auf dem Gebiete der neutralen Staaten
erweckte in der letzten Woche eine große Erregung,
welche in Holland  wegen befürchteter Zumutungen
Englands ansgebrochen war, das größte Interesse.
So viel nun auch über diese Angelegenheit geschrieben
worden ist, so hat man doch bis jetzt den wahren
Grund für die Krisis in Holland nicht ganz erfahren
können. Nur so viel ist klar, daß die holländische
Regierung jedenfalls ihren Grund für die getroffenen
Vorsichtsmaßregeln gehabt hat.

Zwischen den Regierungen einiger neutralen
Staaten  und den Regierungen Frankreichs und
Englands haben sich Differenzen in: Bezug aus den
internationalen Postverkehr entwickelt. Die Regie¬
rungen Frankreichs und Englands vertreten den
Standpunkt, daß sie trotz des Haager Abkommens,
welches die Unverletzlichkeit der Briefsendungen sest-
sctztc, das Recht hätten, auch alle Briefe und Brief¬
hüllen nach Waren zu durchsuchen. Die Engländer
und Franzosen treiben dabei aber die Dinge soweit,
daß sie oft die ganze Post von einem Dampfer
zurückbehalten und dann erst später die Post dein



betreffenden Staat zurückgeben. Schweden, Däne¬
mark und Norwegen wollen auch einen gemeinsamen
Protest gegen die verschärfte Blockade des Vierver¬
bandes erheben. Viel nützen wird dieser Protest
nicht, denn die neutralen Staaten haben sich bis
jetzi ja alles vom Vierverbande gefallen lassen.

Holländische Zeitungen wollen wissen, daß das
belgische Heer,  welches bei dem Ansbruche des
des Krieges 300000 Mann stark war , jetzt nur
noch 50000 Mann zähle. Danach hätte der An¬
schluß Belgiens an Frankreich und England dem
unglücklichen Lande 250000 Mann Soldaten gekostet.
Da reden die frechen Engländer und Franzosen
noch von dem Beistände, den sie Belgien im Welt¬
krieg geleistet hätten.

Stuttgart,  6 . April . Der König hat besohlen,
daß von einer Feier auf den 21. Juni ds . Js.
fallenden 50jährigen Militärjubilüums abgesehen
werden sollte.

Stuttgart,  7 . April . Die gesamte württem-
bergische Presse hebt mit Stolz und Dankbarkeit die
großen Verdienste Hindenburgs  um unser Vater¬
land hervor . Auch die Blätter der Sozialdemokratie
machen keine Ausnahme.

Stuttgart,  7 . April . Eine „Holzlieferer -Ver-
einigung für Heereszwecke  für Württemberg und
Hohenzollern", der nur Produzenten als Mitglieder
beitreten können, wurde im Einvernehmen mit dem
Württ . Kriegsministerium gegründet.

Stuttgarter Geld - und Pferdelotterie . Ende
nächster Woche, Samstag , 15. April , findet garan¬
tiert die Ziehung der Stuttgarter Geld- und Pferde¬
lotterie statt . Bei dieser beliebten 1 Mark -Geld¬
lotterie kommen 2187 nur bare Geldgewinne zur
Verlosung . Hauptgewinn 15000 Mk.Lose zu 1 Mk.,
13 Lose 12 Mk., sind in den bekannten Verkaufstel¬
len noch zu haben. Für richtige Einhaltung des
Ziehungstages übernimmt die mit dem General¬
vertrieb beauftragte Firma I . Schw sickert,
Stuttgart,  Marktstr . 6, jede Garantie.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Auszug  aus der Zusammenstellung der in den
Verlustlisten  der nichtwürttembergischen Heeres¬
kontingente sowie der Marine verzeichneten Württem-

berger im Staatsanzeiger vom 18. März Nr . 65.
Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 110.

Wilhelm Pfeifer , Bernbach, leicht verw.
Kav .-Esk . Nr . 8 und der 8. Ers .-Div.

Gefreiter Adolf Gorgus , Arnbach, leicht verw.
Jnf .-Regt . Nr . 186.

Gustav Fauth , Feldrennach, schwer verw.
Res.-Jns .-Regt . Nr . 209.

Wilhelm Lenz, Gräfenhausen , schwer verw.

Das leltlame
51j Erzählung von E. Frhr . v. Skariegg.

k.vort>etzunq.>

Doktor von Bergheim wich ihr aus — und
iah sie überhaupt nicht mehr an. seit jener andere
üe umwarb . Jener andere ? Hatte sie denn den
geliebt ? Zum erstenmal fiel es ihr brennend
am die Seele : es war das Seltsam - Fremde
das Abenteuerliche, was ihr Interesse für Feldern
wachgeruien hatte. Und ausschlaggebend war die
Dankbarkeit gewesen, die üe empfand, als er ihr er¬
zählte. wie er für ihren Bruder besorgt war.

Als üe an den Bruder dachte, kamen ihr die Tränen.
Ob wohl der Mann die Gedanken seines Gegen¬

über erraten hatte ? Er sah unentwegt und sah auf
ihr Haar , das um die Schläfe wie zahme Schlangen
züngelte. Jetzt aber beugte er sich ein wenig vor.

.Gnädige Frau , was sollen die Tränen ?"
Sie hatte nie zu ihm von ihrem Bruder ge¬

sprochen. Stolz und Scham hatten ihr die Lippen
geschloffen. Jetzt aber warf es die Not der Stunde
aus ihr heraus . All ihr Leid strömte sie aus, daß
es dem Manne vor ihreigen ums Herz ward.

Als sie schwieg, kragte er leise:
.Und Sie glauben, daß Gras Feldern ihm jetzt

eine Stütze sein wird ?"
„Nein," sagte üe hart . „Graf Feldern bedarf selbst

der Stüve . Er ist und bleibt ein Fanatiker, in dessen
Leben alles nur eine Rolle spielt, was seinen höheren
e w cken dient. Darum fürchte ich für meinen Bruder ."

„Er wird bald sein Verwandter lein."
Da blickte üe aui und ihr Äuge war kühl und

ihre Stimme ilang fremd und trotzig.
..'" umals !"
Doktor von Bergheim wäre fast in wilder Freude

Auszug aus dem Staatsanzeiger
vom 27. März 1916 Nr . 72.

Jnf .-Regt . „Kaiser Wilhelm " Nr . 116.
Karl Luft, Loffenau, vermißt.

tz. Oberniebelsbach,  5 . April . Gestern feierte
der älteste Bürger unserer Gemeinde, der Bauer
Gott lieb Roth,  seinen 90. Geburtstag . Trotz
seines hohen Alters ist er noch verhältnismäßig
gesund und rüstig. Mit Fleiß und Freudigkeit geht
er noch seinem Berufe nach. Zur Kirschenzeit steht
er oft von früh bis spät auf der Leiter uud pflückt
die reifen Früchte. Bewundernswert ist noch die
Frische seines Geistes . Für alles zeigt der alte
Mann Interesse , namentlich auch für den Weltkrieg,
dessen Ende er noch erleben möchte. Zur Feier
seines Geburtstages brachten ihm die Schulkinder
mit ihrem Lehrer ein Ständchen . Pfarrer Lutz und
Schultheiß Glauner sprachen im Namen der kirch¬
lichen und bürgerlichen Gemeinde die Glückwünsche
aus und überreichten dem Gefeierten ein nettes
Geldgeschenk. Möge unserem ältesten Bürger ein
ruhiger , sorgenfreier und gesegneter Lebensabend
beschert sein!

Vom unteren Amt,  6 . April . Dank der
günstigen Witterung in der letzten Zeit konnten die
Feldarbeiten rasch fortschreiten. Die Wiesen sind
abgerecht, die Sommerfrucht ist im Boden . Gegen¬
wärtig werden die Kartoffeln gesteckt. Durch das
sonnige Wetter und die warmen Gewitterregen , die
in den letzten Tagen niedergingen, wird das Wachs¬
tum der Pflanzen sehr gefördert. Der Graswuchs
ist schon weit vorgeschritten und die Wintersaaten
stehen auch dieses Jahr prächtig. Seit kurzes Zeit
sproßt, blüht und grünt die ganze Natur . Dre Be¬
fürchtung, die Blüte der Frühobftbüume könnte
wegen frühzeitiger Entfaltung zu Grunde gehen,
scheint sich nicht zu bewahrheiten . Gegenwärtig
blühen Pflaumen -, Birn - u. Kirschbäume in schneeigem
Weiß . Die Kirschenblüte ist es besonders, die
einen Gang in die Orte des unteren Amtes zum
Schönsten macht, was die Natur gegenwärtig dar¬
bietet.

Pforzheim,  3 ."April . In der Fabrik Rau-
Drujenbaum erfolgte aus bis jetzt noch unaufgeklärter
Ursache eine schwere Explosion, durch die sämtliche
Fenster des großen Arbeitsraumes zertrümmert und
auch einzelne Maschinen beschädigt wurden . Werk¬
meister Pfeiffer erlitt eine schwere Kopfverletzung.

Pforzheim,  7 . April . Im Haufe Hügelftr . 3
hatte sich die 8 Jahre alte Marie Heinz,  Tochter
des zurzeit in franz . Gefangenschaft befindlichen
Christian Heinz, im 3. Stock auf das Treppen¬
geländer gelegt, um hinunterzurutschen. Hierbei
bekam sie das Uebergewicht und fiel in den Haus¬
gang hinab, wo sie tot liegen blieb.

Karlsruhe,  7 . April . Das Ministerium des
Innern hat mit Verordnung vom Heutigen mit Rück¬
sicht auf die bestehende Knappheit an Eiern  das
für die Ofterzeit übliche Färben  von Eiern ver¬
boten.

aufgesprungen. Aber mit fall übermenschlicherGe¬
walt zwang er fick auf seinen Ptttz.

„Nie." wiederholte sie. „Ick würde niemals einen
Mann heiraten, der - mag der Grund sein, welcher
er wolle - seine erste Pflicht, die Pflicht gegen sein
Kind so vernachlässigt hat . Übrigens verzichtet Graf
Feldern auf die Scheidung. Schon aus diesem Grunde

i ist eine Verbindung also ausgeschloffen. Wußten
! Sie denn nickt, da ' Feldern —"

„Waren Sie denn tür mich zu sprechen?"
Sie lchlug die Augen nieder.
„Wenn Sie mir mir sprachen, geschah es immer

nur , um mir weh zu tun !"
„Ich wollte es nicht!"
„Und in mir lebte der Trotz."
„Und weshalb ?"
„Lassen wir das, Doktor ! Die Wunden sind ver¬

narbt ." -
„Die Wunden aus der Jugendzell ? Weil ich Sie

ein wenig quälte und das Backfischchen gern ein
bißchen böse machte?"

„Ich wäre töricht, wenn ich daran dächte —"
„An was sonst?"
Ein leises Dämmern stieg in ihm auf, ein Glücks-

gesühl durchrieselte ihn und er wagte nicht, weiter
zu sprechen, aus Furcht, es möchte ein Irrtum sein,
dem grausame Wirklichleit folgen müsse.

„Nicht heute," sagte sie.
„Doch, doch, drängte er. „Mathilde , war es die

Einsamkeit, daß Sie Ihre er^e Ehe schlossen?"
„Ich antworte nicht." widerstrebte sie und war doch

schon halb besiegt.
„Fch lane Sie nicht. Mathilde , bis Sie mir ant¬

worten." muchzte er.
Da sah lie ihn an mii ckren beiden leuchtenden

Sternen , die ihm alle Z oeifcl ans der Seele mahl¬
ten. uno sagte ganz e>sc: „öa." Er schlag sie nicht

Ihr Konfirmanden vom Eisernen Jahr.
Ihr Konfirmanden vom Eisernen Jahr,

du gottgeweihte, jungdeutsche Schar,
die sich dem Herrn will geloben:
Euch machte Gott selber die Herzen bereit : f
ihr hörtet im Sturmbraus der herrlichen Zeit
die gewaltige Stimme von oben!

Euch streifte die jungen Stirnen die Not;
ihr lerntet das heiligste, höchste Gebot:
In Treue zu dulden, zu sterben.
Die Väter haben's euch vorgelebt;
Die Brüder , die tapfern , die nicht gelebt —
den Heldensinn sollt ihr erben!

Ihr saht die Mütter schmerzbereit,
das höchste Opfer in heiligem Leid
dem Vaterlands zu bringen.
Ihr hörtet der Feinde Hohn und Spott,
ihr lerntet jubeln : der Herr ist Gott!
Ihr lerntet das Lutherlied singen.

Ihr Konfirmanden vom Eisernen Jahr:
Alldeutschland kämpfte für Thron und Altar —
nun tretet ihr in die Reihen!
Nun hebt auch ihr die Hand zum Schwur:
Getreu bis zum Tod auf des Heilands Spur
euch Seinem Dienste zu weihen.

Die Glocken, die euch geleiten heut,
die uns gesungen das Siegesgeläut,
die mögen euch stets umschweben!
So sollt ihr nun tapfere Kämpfer sein —
so sollt ihr als Sieger gehen ein
zu einem ewigen Leben ! Marie Sauer.

Sonntagsgedanken (8. April).
Fahrt ins Leben.

Vergeßt mir auch die Jugend nicht;
denn wenn die Welt zusammenbricht,
soll eine neue Welt sie bauen!
Darauf sollt ihr im Voraus schauen
und euch zu solchem Werke rüsten,
indem ihr Männer  zieht und Christen.

Es ist eine eherne, schneidende Wahrheit , was
einst der Philosoph Leibniz ausgesprochen: „Gebt
mir die Jugend und ich mache euch d as Jahr¬
hundert ." Wollen und sollen wir, das deutsche
Volk, das neue Jahrhundert der Menschheitsgeschichte
nach Gottes Willen machen, dann muß ein „heiliger
Lenz" anbrechen, wie damals in altersgrauer Vor¬
zeit bei dem Volk der Lateiner : ein Hingeben der
Volksjugend zum heiligen Dienst in des Ewigen Namen.

Stuhrmann.
-i- -K

In einigen Fischerdörfern an der Nordsee herrscht
noch die Sitte , daß der Fischer, bevor er sein Boot
in die See hinausschiebt, niederkniet und spricht:
„Behüte mich Gott ; denn mein Boot ist so klein,
und das Meer so groß."

Das ist eine kurze und gute Andacht zu nennen,
die auch dein wohl ansteht, der sein Schifflein klar
macht zur Fahrt ins Leben.

in seine Arme, er trat ihr nicht einmal näher, nur
ganz leise hauchte er ihren Vornamen.

„Dann haben Sie auch Feldern nicht geliebt?
Ich weiß. Sie wollen nicht mehr antworten . Aber
jetzt Mathilde , jetzt ist mir der Weg vorgezeichnet.
Hinein in Kampf und Sieg . Und wenn ich heim¬
kehre — o. du, wenn ich Heimkehre."

Sie reichte ihm die Hand, die er an seine Lippen
zog.

„Aus Wiedersehen! Auf Wiedersehen."
Und während er festen Schrittes den Weg durch

den Garten ging, der auf die Bahnhossstraße hin¬
ausführte , lag oben ein junges Weib betend auf
den Knien: „Laß ihn mir wiederkommen, Gott , laß
ihn mir wiederkommen, und laß ihn den Bruder
finden."

g.

Sechs Monate waren vergangen. Eine Zell,
die für Deutschland schwere Prüfungen , aber auch
herrliche Siege brachte, eine Zeit der Erhebung und
der Läuterung.

In der polnischen Stadt , in der der russische Gene¬
ralissimus sein Hauptquartier aufgeschlagen hatte,
herrschte reges Leben. Soldaten aller Truppen¬
gattungen durcheilten die Straßen - es galt teil¬
zunehmen an dem großen Vorstoß, den Rußland
neuerdings auf seiner ganzen Front plante.

Fürst Michael Mickaelow' tick laß in seinem kosibar
ausgeslatteten Arbeitszimmer. Vor ihm stand —
Grcn Kerauchi.

„Und Sie sind fest überzeugt. Gras, daß Feldern
Verrat sinnt?"

Lisi (Schluß ,v!gt.)
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Eure Väter stehen im Dienste des Vaterlandes
und vor dem Feinde. Für euch opfern ffe Gesund¬
heit Blut und Leben. Deutschland erwartet Opfer
auch von eu  ch. Wenn eure Väter heimkehren aus
dem Kriege, sollen sie eine tätige und tüchtige
tilgend vorfinden. Ihr seit das kommende
Geschlecht unseres Volkes!^ ^ Das stell». Generalkommandom

Kassel an die Jugendliche,'.

Euch streifte die jungen Stirnen die Not,
ihr lerntet das heiligste, höchste Gebot:
in Treue zu dulden, zu sterben.
Die Väter haben euch vorgelebt;
die Brüder , die tapfern , die nicht gebebt —
den Heldensinn sollt ihr erben ! Marie Sauer.

Warten können.

Jede Zeit ist ein Rätsel , das nicht von ihr
selber,  sondern von der Zukunft gelöst wird.

v Jhering.
rst *

Laß dich das Zukünftige nicht anfechten! Du
wirst, wenns nötig ist, schon hinkommen, getragen
vonderselben Geisteskraft , die dich das Gegen¬
wärtige  beherrschen läßt ! Marc Aurel

Mutmaßliches Wetter.
Am Samstag nnd Sonntag.

Die feuchten Luftströmungen werden durch
trockene abgelöst, infolgedessen läßt auch die Ge¬
witterneigungnach. Für Samstag und Sonntag ist
Aufheiterung, aber nachts empfindliche Abkühlung
zu erwarten.

Lslzlc Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  7 . April . Fürst Henkel-Donnersmarck

hat laut Voss. Ztg. mehrere Millionen Mark gestiftet,
um eine Heilanstalt für Verwundete Krieger in der
Reichshauptstadt ins Leben zu rufen . Neben dem
ersorderlichenBaugrund mit entsprechenden Waldungen
sind mehrere Millionen in bar überwiesen worden,
um die entsprechende Anstalt nicht bloß zu erbauen,
sondern auch dauernd zu erhalten.

Amsterdam,  7 . April . „Het Nieuwe van den
Dag" : Die Rede des deutschen Reichskanzlers ist

ein Markstein in der Kriegsgeschichte. Der wichtigste
Teil in der Rede Bethmanns ist der, in welchem er
England wegen seiner Unaufrichtigkeit an den Pranger
stellt.

Köln,  7 . April . (GKG .) Die „Kölnische Zeitung"
meldet aus Berlin : Einen neuen Beweis für die
Rücksichtslosigkeit der Engländer gegenüber dem neu¬
tralen Handel liefert der englische Generalkonsul in
Rotterdam mit folgender, in der holländischenPresse
verbreiteten Bekanntmachung : „Der englische General¬
konsul für die Niederlande in Rotterdam bringt
weisungsgemäß zur Kenntnis aller neutraler Schiffs¬
eigner, daß sie in ihrem eigenen Interesse sorgfältig
vermeiden müssen, daß irgend welche Kohlen, die auf
ihren Schiffen verfrachtet sind, irgend eine deutsche
Kohlenniederlage oder irgend ein deutsches Schiff
erreichen. Sollte dies Vorkommen, so würde das
betreffende Schiff, , ob es sich aus der weißen Liste
befindet oder nicht, sofort auf die schwarze Liste
gesetzt werden." Hiermit greift der britische General¬
konsul ohne jede Rücksicht auf die neutrale Stellung
Hollands in den erlaubten holländischen Handel ein.

Zürich,  7 . April . (GKG .) Havas meldet laut
der „N . Z . Z ." aus London : Im Unterhause sagte
Tennant am Mittwoch, daß das Kriegsministerium
ein neues Modell eines Verteidigungsflugzeuges be¬
sitze, das die gewöhnlichen Dimensionen übersteige,
und das , wie man hoffe, erlauben werde, das Land
inskünftig in rascherer Weise zu beschützen.

London,  7 . April . (WTB .) Die holländische
Regierung hat der englischen Regierung mitgeteilt,
die Uebersahrt über die Nordsee sei so gefährlich,
daß sie nicht imstande sei, den Transport der kriegs¬
untauglichen deutschen und englischen Gefangenen zu
übernehmen, deren Auswechslung morgen hätte statt¬
finden sollen.

London,  7 . April (WTB .) Lloyds melden:
Der Dampfer „Vesuvio" (1391 Bruttoregister¬
tonnen) ist versenkt  worden . 15 Ueberlebende
wurden gelandet. 6 Leute sind ertrunken.

Londoon,  7 . April . (WTB . Reuter .) Das
französische  Segelschiff „St . Hubert"  wurde
torpedirt.  Die Besatzung wurde von dem
dänischen Dantpfer „Livonia " gerettet.

Stockholm,  6 . April . Nach einer Drahtmel¬
dung des B . T . aus Tokio sind in Osaka 14 Baracken
des deutschen Internierungslagers abgebrannt . Die
Ursache ist unbekannt.

Wien,  7 . April . (GKG .) Die „Wiener „Mittags¬
zeitung" meldet aus Rotterdam : Wie Ihr Korre¬
spondent zuständig erfährt , hat die niederländische
Regierung beschlossen, die außerordentlichen Mobili¬
sierungsmaßnahmen Hollands in Kraft zu lassen.
Die holländische Aktion selbst gilt vorläufig als
aufgeschobeu.

Rotterdam,  7 . April . Der „Nat .-Ztg ." wird
von hier berichtet: Zwei jap anische Kriegsschiffe
sind nach einer Meldung des „Deli Courant " im
März unvermutet in den Gewässern von Madura
in Niederländisch-Jndien aufgetaucht. Sie entfernten
sich nach kurzer Zeit ebenso wie sie gekommen waren,
lieber den Zweck ihres Aufenthaltes konnte nichts
Näheres in Erfahrung gebracht werden.

Den 8. April 1916.
Frankfurt. (Priv .-Tel .) Aus Wien  wird

der „Franks . Ztg ." gemeldet: Die „Lemb. Gazetta
Wieczorna " meldet aus Czernowitz:  Schon seit
einigen Wochen ist bekannt, daß in Bessarabien
eine große militärische Aktion Rußlands vorbereitet
wird . Wiederholt wurde von großen Konzentra¬
tionen des russischen Heeres berichtet, das noch ein¬
mal das Kriegsglück an der Bukowina -Front ver¬
suchen will . Japan hat schwere Geschütze geliefert
und die französische Heeresleitung stellte Ingenieur-
Offiziere zur Verfügung . Das russische Ober¬
kommando scheint noch immer der Ansicht zu sein,
daß die österreich-ungar . Front in der Bukowina
durchbrochen werden könne. Die Russen stürmten
insbesondere gegen die Höhe von Bolzok an, nördlich
von Bojan , die keilartig in die russische Front hinein¬
ragt.

Berlin,  8 . April . (WTB .) Nachdem „Berliner
Lokalanzeiger" vermehrt sich die Zahl der italienischen
Deserteure, die höchst waghalsige Wege machen, um
die Schweiz zu erreichen.

Stuttgart. (Priv .-Tel .) Nach einer Verfügung
des Ministeriums des Innern wird mit sofortiger
Wirkung die Regelung der Eierversorgung  der
Landesversorgungsstelle übertragen , die für jeden
Oberamtsbezirk einen Händler aufstellt, dem allein
der Aufkauf von Eiern gestattet ist. Der Eierver¬
kaufspreis soll den Einstandspreis nicht um mehr
als 2 L für das Stück oder 37 L für das Kilo¬
gramm übersteigen. Nach außerwürttembergischen
Orten dürfen Eier nur mit Versandtschein befördert
werden.

K. Oberamt Neuenbürg.
Verkehr mit Krastfuttermitteln.

1. Wer Kraftfuttermittel bei Beginn eines Kalenderviertel¬
jahrs in Gewahrsam hat , hat die vorhandenen Mengen der
Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte in Berlin bis zum
5. Tag jedes Kalendervierteljahrs anzuzeigen; iver solche Gegen¬
stände im Betrieb seines Gewerbes herstellt, hat anzuzeigen,
welche Mengen er in dem laufenden Kalendervierteljahr voraus¬
sichtlich Herstellen wird.

Zu den Kraftfuttermitteln gehören Ackerbohnen, Soja¬
bohnen, Lupinen, Wicken, Biertreber , getrocknet, Malzkeime,
getrocknet, Knrtoffelschlempe, getrocknet u. a.

2. Bei der Anzeige ist zugleich anzugeben:
3) die Zahl der im eigenen Betrieb tatsächlich gebrauchten

Spanntiere,
b) die zur Verfütterung an diese Spanntiere im laufenden

Kalendervierteljahr unbedingt erforderlichen Mengen.
Der Anzeige ist eine Bescheinigung des Oberamts beizu¬

fügen, daß die angegebenen Spanntiere vorhanden und die
beanspruchten Futtermengen unbedingt erforderlich sind.

3. Vordrucke zu den Anzeigen haben die Anzeigepflichtigen
alsbald bei der Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte,
Abteilung Kraftfuttermittel , Berlin 35, Genthinerstraße 34,
M bestellen.

4. Die Eigentümer von Kraftfuttermitteln haben sie d>
Bezugsvereinigungauf Verlangen käuflich zu überlassen ur
Ms deren Abruf zu verladen.

Erzeuger von nasser Hefe, sowie von nassen Bier - o<>
-örennereitrebern(Schlempe) haben diese Futtermittel auf Ve
langen der Bezugsvereinigung zu trocknen, soweit sie Anlagl
d affchen, wenn die Bezugsvereinigung die Abnahme zusicher

R Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, die -
Eracht kommenden Betriebe auf diese Vorschriften hinzuweise
-Den 7. Avril 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.
Tauben

bletben "^^ b"d ^ r Saat — bis 30. April — eingesperrt

Den 7. April 1916. Stadtschultheißenamt.
-Knödel,  Stv.

m « Mlim - Nim » . W-
unll Oster-kesolisnliön
kmcken 8ie ckie grösst « ^usvabi

billigsten Preisen bei

äok. Lüdiier, ktorrbeiw
n . » ritt

Bi> i . « erkauf
Am nächsten Montag - en 10. April,

von morgens 8 Uhr ab,
haben wir wieder in unseren Stallungen

im Gasthaus zum„Badischen Hof"in Calw
einen sehr großen Transport

ttßkllssms
zum Verkauf, bestehend in

skhr großer Auswahl Wirer Sarder junger Milch-
ühr,trä- Iign Kiihe sZrhaffknhk), karkcr trächtiger

Kalbinmn, schöner Zlirrr, größerer und kleinkm
kin-kllrindrr, sowie schönen«Zugvieh

wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubin u. 8uIomon ILwengarät
3U8 kikxingsn.

Forstbezirk HerrenalS.

Stanzen- md Ajgdolz-
Nerkaul

am Freitag den 14.April 1916,
vormittags 10 Uhr,

in Herren alb  ans dem Rat¬
haus aus Staatswald Hardt-
köpfle, Hint . Tannschach, Bern¬
stein, Bord . Bächhälde, Mittl.
Brentenwald , Unt . Kleinloh,
Sauläger , Großloh , Bord . Hils-
graben, Hint .Hilsgraben,Wende-
platte , Unt. Teichloch, Roßacker,
Bamnweg , Steinacker, Oberer
Dobelberg , Falkenstein, Wurst¬
bergkopf, Hirschwinkel, Oberes
Kleinloh, Faistwäldleskopf und
Scheidholz der Hut Bernbach:

83 buch. Scheiter, 38 Rm.
buch. Prügel , 7 Rm . Nadel¬
holzscheiter, 12 Rm . Nadel¬
holzprügel, 1 Rm . Papier¬
roller I. Kl., 11 Rm . II. Kl.,
550 Rm . Laubholzausschuß
und 785 Rm . Nadelholzaus¬
schuß;

ferner aus Hmt . Tauschach,
Bord .Bächhälde, Mittl .Brenten¬
wald und Hint . Hilsgraben:

15 Hagstangen III. Kl., 100
Rebstecken I. Kl., 100 II. Kl.
und 2200 Bohnenstecken.

Losverzeichnisse von der Ge¬
schäftsstelle für Holzverkauf,
Kgl. Forstdirektion Stuttgart,
Militärstr . 15, erhältlich.

Schiü-SchreibhMc
cmpftedlr

die 8 . Meeh'schc BnHdruckrrei.
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Herrenalb , den 7. April 1916.

1 oäSs - Q 2 GLAS.
Berwandten , Freunden und Bekannten machen wir

die traurige Mitteilung , daß unser lieber, unvergeß¬
licher Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

im 23. Lebensjahr in einem Lazarett infolge schwerer
Verwundung den Heldentod gestorben ist. Er ist
beerdigt auf dem Heldenfriedhof in Azannes.

Im Namen der trauernden Eltern,
Geschwister und Schwäger:

Familie August Waidner, Totengräber.

W

Trauergottesdienst:
Mittwoch den 12. April , 2 Uhr nachmittags.

ttaupt8tr3886 75.
5pk ' 66ti8iuncj6N isgl . voll 1- 5 Oll !' .
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Ossteri 'öieliisclig !' Phönix in Wien.
OeneraiaZentur kür V/ürttemberZ:

Hermann Wagner , Lckiollskrake 92, Zluttgart.
OLNLntlstoncls : 70  IVUIIIoiisn Knonsrr.

Unsere stgatiick §enekmigte

odne ävxtiieko Ilotsi 'SnvlnivA bietet allen Okkirieren
uncl lAannsckakien kes keukscken Heeres eine Lullerst
ZünskiZe Klankkabe rur LickerstellunZ eines Kapitals kür
ikre 7Vn§eköri§en im Kalle ikres Dokes.

Kür im Kelke stebencke Krieger bann kie VnmelkunZ
clurck ein KamiiienmikZIiek, kurck Ken Arbeitgeber,
kurck kie Oemeinke usw. erkolgen.

keke beliebige Lumme von 100 iAK. an aukvärts ist
versicberbar. Prämienbeitrag unk versickerte Lumme
sincl von vornkerein bestimmt kestgelegt, kis 2̂ 1182  ak-
lung 6er vollen Vorsivkeinnpsssumms erfolgt
sofort beim Doäe.

Von grösster lVielitiglreit kür alle Kamillen,
Keren Lroälrrer im Kelke stellt

Vom Kgl. La^er. Ltaats- unci Kriegsministerium unk
ankeren kanclesdekörclen als v/icktige private Kriegs¬
kürsorge anerkannt unk empkoklen.

TVuskunkt erteilen unk ^.nmelkungen nekmen ent¬
gegen kie obige Oeneralagentur sowie kie klerren
S «ri »k »rkl Igel , Kuckbinkerei unk Kapierkanklung,
Renendiirg unk VKilkelin Latk , öuckbinkerei unk
papierkanklung , V̂ilkbak unk alle Vertreter unk 6e-
amten ker Oesellsckakt.

Vertreternncl Vermittler an allen Plätzen gesuekt!

Neuenbürg.

Bestellungen
auf

Kohlen
wollen möglichst frühzeitig aus¬
gegeben werden und sichere beste
Bedienung und billigste Berech¬
nung zu.

Wilhelm First.

1MMMW
habe billigst zu verkaufen.

Wilhelm Fieß , Neuenbürg.

SkllLM
prima Seiriebsstokk kür ksncivirt-
sctialt, -tulos unck inciustrielle Le-
triebe stets sbruZeben . Lüäckeutscties
Versanckkaus Otter , Otkeubaix 1i.

kaben Lie sckon Ken

OsHrslLll LLlstLüSLiL

Vorrügl . Ursair kür cias käst uriersckvinßl.
teure Laiatöl! — Qlsnrkietl, keimkrei, kaltbar,
rvecksntspreckenü . — VorrüZI. beZutacktet.
Verkanten Lie in allen einscklsAixeii Oe-

sckäkten nur

ru 50 «las Lite - v/o keine büecker-
IsZen (nur innerkalb liVürtteinberZs) vercien

^ .Kressen nsck^eviesen vom

Mist . Hing
ciiem. Uabrik

«rivrro ^iri', Silkerkur̂strasse 123.

Wir haben

am nächsten Montag den 10 . April,
von morgens 7 Uhr ab
in unseren Stallungen

im Gasthaus  z . „ Hirsch " in tlnterreichenbach

einen große » Trarrsport

rrsiklasßzkr Milchkühe, Ich»ff-
^kühr, slim Külberkühe null

nühiger Kühe und Kslhiimeil, limie such
schöner Liiere und Rinder

zum Verkauf und laden Käufer freundl. ein.

k « X I IL K « I» .

der Hofpianofabrik Lipp , Stutt¬
gart , ist am Dienstag und
Mittwoch hier. Aufträge bittet
man an die Geschäftsstelle dieses
Blattes zu richten.

2iekung gsrank. IS. April 1316.
21870el (ixewikme mit- us IKK.

Hauptgewinne bar rksrk

12 Mark.
?orto u. Kiste 30 pkg., ru be--
aiek. ckurck6.Oenerslsgentur
ISllweivkei 't . rituttgkü't
Msrlüstr.6, rernsprscksr 1921

sowie alleVerkauksstellen.̂ .

Herrenalb.

Ein ordentlicher, braverJunge
kann bei mir sofort eintreten.

Karl Harzer,
Bäckerei und Konditorei.

Jeden PostenBrmlltmin
aus landwirtschaftl . Brennereien
kauft gegen bar und bittet um
Offerten nebst Preis

Klosterbrermerei

Emrneudmgerr.

Prima weiße , echte

per Pfund 45 L , in Zinkeimer
a 25 Pfund.

Seifenpulver lO Pfd . 2.50 ^ ,
5Pfd.  1 .50 -/6.

Vertreter gesucht
Ernst Weist, Laupheim

Hafenstr . 11.

K. Forstamt Altensteig.

»uf dem Stock
im schriftlichen Aufstreich
am Samstag den 15. April, j

vormittags 11 Uhr,
«ms Staatswald Buhler  Abu
1 Mähdich , 7 Altergarten^
Schornzhardt  3 Wadelwiez'
14 Pfanne , 17 Reesenbepr
Eich Halde  6 Oberer Erleid
bach, 13 Gräfenhalde:

Fichten, geschätzt zu F«.
745 I.—III., 85 IV.- VI. A

Angebote in Prozenten bis z,
obengen. Zeit ans Forstaint, r»
die Verhandlung stattfiist
Losverzeichniffe von K. Fch
direktion, Geschäftsstelle st
Holzverkauf.

Gemeinde Schwann.

Hstz-DerkMf
im fchrrftticheu Aafstreich.

Die schriftlichen Offerte aus
den Anfall von

Nadelstammholz
11,67 Fm . I., 12,28 Fm. II.,

34,66 Fm . III., 34,33 Fm.
IV., 34,27 Fm. V., 42,70
Fm . VI. Klaffe.

Sägholz
8,76 Fm . I., 12,41 Fm. II.

3,21 Fm . III. KI.
0,33 Fm . V., 0,89 Fm . VI. Kl.

Eichen,
0,97 Fm . III., 2,59 Fm. IV.,

0,39 Fm . V. Kl. Buchen,
26 Bau -, 8 Hag -, 2 Hopfen¬

stangen
find bis zum 10. April 1918,
verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen, beim
Schultheißenamt einzureichen. '

Höfen  a . E.
Einige tüchtigeArbeiter

werden für dauernde Arbeit
gesucht von

Wilhelm Lustnauer,
Holzwarenfabrik.

Visitenkarten
i'r-serk raich und billig

die C MeehAhe Nachdrucken!.

H ot 1es di enste
in Meuenbnvg

am Sonntag Judika , den 9. ApÄ
Predigt 9*/r Uhr (LeidersgeschW!

Lied Nr . 198) : Dekan iM
— Konfirmalionsieier (41 SW,

28 Töchter)
Christenlehre 2 Uhr mit den No

konfirmierten:
Stadtvikar Oppen lander.

— Opfer fürs Martinshaus . —
Abends 8 Uhr im Gemeindehaus

Vortrag von Professor O. Henu,
„Gottesoffenvarungen im Krieg,

Mittwoch , den 12. April, abend-
8 Uhr Bibelstunde.

-en 15. April,
cbereitungspredigtum
' die AbendmahlsgM
mittags.

Katholischer HottesdieE
in Weuenbüvg

Samstag , den 8. April, 8—9 Uhr
abends Beichtgclegenheit.

Sonntag , den S. April, EK'
kommunion der Kinder. Beg
des Gottesdienstes /̂«9 Ubr
mittags . Von k«8 Uhr früh
Beichtgelegenheit.

Jeden Mittwoch '/ -« Ubr aben

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Aeeh  in Neuenbürg.
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